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E IN  A U F R U F ZUR M IT A R B E IT  !

Das ö s te rre ic h is c h e  In s t i tu t  fü r  N a tu rsch u tz  und  L andschaftsp flege  des ö s te r re ic h i­
schen  N a tu rsch u tzb u n d es  h a t  sich d ie  A ufgabe geste llt, ein  L an d sch a fts in v en ta r fü r  
Ö ste rre ich  au szu arb e iten , w elches alle n a tu rw issen sch a ftlich  (speziell b io log isch), la n d ­
sch a ftlich  u n d  erho lungsm äß ig  b ed eu tsam en  u n d  d am it besonders  e rh a ltu n g sw ü rd ig en  
L an d sch a ften  u n d  L an d sch a fts te ile  erfassen  soll, w elche d e rze it noch  n ic h t u n te r  gese tz­
lichem  Schutz  s tehen . D ad u rch  soll d ie  A u fm erk sam k e it d e r ö ffen tlichen  S te llen  auf 
d e ra r tig e  in te re ssa n te , b e d e u te n d e  u n d  e rh a ltu n g sw ü rd ig e  L an d sch aften  g e len k t w erden , 
so daß etw a bei b ev o rs teh en d en  o der g ep lan ten  E ingriffen  das ö ffen tliche  In te re sse  des 
N a tu rsch u tze s  besser b e rü c k s ic h tig t w erd en  k an n .

H iebe i w u rd e  von d e r Ü berlegung  ausgegangen, daß es n ich t m öglich  w äre , alle 
b em erk en sw erten  L a n d sch a fts te ile  n u n  u n v erzüg lich  u n te r  gese tz lichen  Schutz  zu s te l­
len , daß aber an d e re rse its  d u rch  e ine fach lich e  B eg ründung  d e r S ch u tzw ü rd ig k e it w e r t­
volle V o ra rb e it fü r  k ü n ftig e  gese tz liche  S chu tzm aßnahm en  g e le is te t w ird . N u r d u rch  
e ine  d e ra r tig e  In v e n ta r is ie ru n g  der w ich tig s ten  S ch u tzo b jek te  k an n  sch ließ lich  e ine 
A bstu fu n g  n ach  d e ren  B ed eu tu n g  (von ü b e rn a tio n a lem , na tio n a lem , regio-nalem u n d  
lokalem  R ang) u n d  d ad u rch  von A nfang  an eine K o n z e n tra tio n  au f die w esen tlich en  
O b jek te  e rfo lgen . D ies m uß geschehen , da es p ra k tisc h  unm öglich  ist, alles S ch u tz ­
w ürd ige  m it g le icher K onsequenz zu e rh a lten .

So so llen  sch ließ lich  Ö ffen tlich k e it u n d  B eh ö rd en  in  g le icher W eise in  d ie  Lage v e r­
se tz t w erd en , sich R ech en sch a ft ü b e r den  h e u te  noch  v o rh an d en en  B estan d  an la n d ­
sc h a f tlic h e r S chönheit u n d  an ü b e r lie fe r te n  k u ltu re lle n  W erten  u n d  G ü te rn  zu geben. 
H iebe i w u rd e  b ew u ß t an  das b e re its  abgesch lossene V orb ild  des schw eizerischen  „ In v e n ­
ta rs  d e r zu e rh a lte n d e n  L an d sch aften  u n d  N a tu rd e n k m ä le r  von n a tio n a le r  B ed eu tu n g “ 
an g ek n iip ft, das in  den  J a h re n  1959 bis 1963 im  A u ftrag  des Schw eizerischen  B undes fü r  
N a tu rsch u tz , d e r V ere in igung  fü r H e im atsch u tz  u n d  des Sclrw eizer A lpenclubs von  der 
h iezu  b e s te llte n  K om m ission (K LN ) e rs te ll t  u n d  von den d re i V e rb än d en  am  4. M ai 1963 
zu r F o rd e ru n g  erh o b en  w orden  w ar. Es w u rd e  1968 vom  B u n d esra t den  K a n to n e n  zu r 
„V ern eh m lassu n g “ (S te llungnahm e) u n te rb re i te t .  D ie A u sw ah lk rite rien  fü r  dieses In v e n ­
ta r  w u rd en  auch  dem  V o rh ab en  des ö s te rre ic h is c h e n  In s titu ts  fü r  N a tu rsch u tz  u n d  
L andschaftsp flege  zug ru n d e  gelegt.

A U FB A U  DES IN V E N TA R S

D as ö s te rre ich isch e  L a n d sch a fts in v en ta r soll sich nach  fo lgenden  G esich tsp u n k ten  
g liedern :

I. Erfassung  nach  K a tegorien  bzw. L a n d sch a ftse in h e iten  w ie Ur- o der N a tu rla n d sc h a f­
ten , K u ltu r la n d sc h a fte n , spezielle  L an d sch a fts ty p en , w ie W älde r, W iesen, T ro ck en rasen  
o d er S tep p en , G ew ässer (F luß- o der S ee lan d sch aft), M oore u n d  S üm pfe, h e rv o rrag en d e  
N a tu rg eb ild e  u n d  derg le ichen .

II . N ach  d e r topographischen  Lage des vo rgesehenen  S chu tzgeb ie tes —  in n e rh a lb  
G em einde, B ez irk sh au p tm an n sch a ft u n d  B u ndesland , nach  M öglichkeit u n te r  A ngabe der 
P a rze llen n u m m ern  u n d  des B esitzers.

I I I .  E igenart,  B e d eu tu n g  un d  B eg rü n d u n g  d e r S ch u tzw ü rd ig k e it des G ebietes:
1. vo llkom m ene o der w eitg eh en d e  U rsp rü n g lic h k e it (Ur- od er N a tu rla n d sc h a ft) ,
2. S ta n d o r te  un d  L ebensräum e b estim m te r P flanzen- u n d  T ie ra r te n  (B io tope),
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3. w issenschaftliche  B ed eu tu n g
a) geom orpholog isch , geologisch, m inera log isch  (K lam m en, S ch luch ten , H öh len , K a rs t­

e rsche inungen , G le tsch e rsp u ren . F e lsb ild u n g en , F u n d o rte  se lten e r G este ine  oder M ine­
ra le ) ,

b) hydro log isch  (W asserfä lle , Q uellen , G ew ässer),
c) pa läon to log isch  (e rd g esch ich tlich e  A ufsch lüsse u n d  E rsch e in u n g sfo rm en , fossile 

T ier- u n d  P flanzenvo rkom m en),
d) bo tan isch  (G attu n g , S ta n d o r t, A lte r) ,
e) zoologisch (A rt) ,
f) sonstige G rü n d e ;

4. besondere  S e lten h e it,
5. b io logisch  b ed eu tsam er L an d sch a ftsb e s tan d te il (E insland- o der N ah ru n g sg ru n d lag e  

von T ie re n , S ch a tten sp en d e r , R egelung  des W asserhausha ltes, W ind- od er E rosions­
schu tz ),

6. das L andschafts- od er O rtsb ild  b e leb e n d e r L an d sc h a ltsb e s ta n d te il (H ecken . A lleen, 
P a rk an lag en , A npflanzungen  be i G ed en k s tä tten , F lu rgehö lze , W asserflächen),

7. ch a rak te ris tisch es  G epräge  fü r  die L an d sch a ft (B äum e, F elsen  als N a tu rd en k m a le ) ,
8. b eso n d ere  S ch ö n h e it o d e r E ig e n a r t (als C h a ra k te r is tik  oder T ypus fü r e ine k u lt i­

v ie r te  L an d sch a ft, A ussich tslage , G ebirgsflächen , A lm en, P aß h ö h en ),
9. b e so n d e re r E rho lungs- o d e r G esu n d h e itsw ert
a) ausgew ogene U n te r te ilu n g  in  W älde r, W iesen, F e ld e r , G ew ässer,
b) W ander- u n d  R astg e leg en h e iten ,
c) B ade- un d  W asserspo rt,
d) K lim agunst,
e) Schutz gegen L ärm -, S taub- u n d  G eruchsbe lästigungen ;
10. besondere  k u ltu re lle  B ed eu tu n g  (c h a ra k te r is tisc h e  H aus-, D ach- u n d  Z aun fo rm en , 

h is to risch e  B au ten  o d e r B eg eb en h e iten ).

IV . D ie A r t  des an g estreb ten  Schutzes —  als 
N a tu rsch u tzg eb ie t,
L an d sch a ftssch u tzg eb ie t,
N a tu rp a rk ,
g esch ü tz te r L an d sch a fts te il,
N a tu rd en k m a l.

Z um  allgem einen  V e rs tän d n is  seien  h ie r  die von den  N a tu rsc h u tz re fe re n te n  der B u n ­
d es län d e r e ra rb e ite te n  B eg riffsdefin itionen  an g e fü h rt:

N a t u r s c h u t z g e b i e t

E in  N a tu rsch u tzg eb ie t is t e in  G eb ie t, w elches sich d u rch  vo llkom m ene o der w e it­
gehende U rsp rü n g lich k e it au sze ich n e t o d e r se ltengew ordene  P flanzen- od er T ie ra r te n  
b e h e rb e rg t o d e r re ich  an N a tu rd e n k m ä le rn  is t o d e r e ine  sonstige b eso n d ere  n a tu rw issen ­
sch a ftlich e  B ed eu tu n g  b e s itz t u n d  d u rch  e in en  V erw a ltu n g sak t g esch ü tz t is t (z. B. Ö d­
lan d , B erg-, See- o d e r F lu ß la n d sc h a ft, U r- o d e r R elik tw ald , S tep p en rest. M oor, Sum pf, 
T e ich ).

L a n d s c h a f t s s c h u t z g e b i e t

E in  L an d sch aftssch u tzg eb ie t is t e in  G eb ie t, das e ine besondere  S ch ö n h eit o der E igen­
a r t au fw eist od er fü r  die E rh o lu n g  d e r B ev ö lkerung  o der aus k u ltu re lle n  G rü n d en  B e­
d eu tu n g  h a t u n d  d u rch  e in en  V e rw a ltu n g sak t geschü tz t ist.
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N a t u r p a r k

E in  N a tu rp a rk  ist ein  fü r  die E rh o lu n g  besonders gee igne te r L an d sch afts rau m  oder 
T eil der L an d sch aft, der um  des M enschen w illen  en tsp rech en d  gepflegt u n d  gesta lte t 
u n d  d u rch  e inen  V erw a ltu n g sak t zu e inem  S chu tzgeb ie t e rk lä r t  w urde.

G e s c h ü t z t e r  L a n d s c h a f  I s t  e i l

E in  g esch ü tz te r L an d sch afts te il ist e in  du rch  e inen  V erw a ltu n g sak t g esch ü tz te r k le in ­
räum iger A u ssch n itt aus e in e r L an d sch a ft m it e rh a ltu n g sw ü rd ig en  L a n d sch a ftsb e s tan d ­
te ilen , die das L andschafts- oder O rtsb ild  be leben  od er von b io log ischer B ed eu tu n g  sind, 
w ie z. B. H ecken , F lu rgehö lze , G ew ässer o d e r ch a rak te ris tisch e  A npflanzungen  bei G e­
d e n k s tä tte n , A lleen  o der P a rk an lag en .

N a t u r d e n k m a l

E in  N a tu rd en k m a l is t e in  N a tu rg eb ild e , das w egen se iner w issenschaftlichen  o der k u l­
tu re lle n  B ed eu tu n g  od er se iner b eso n d eren  E ig en a rt, S e lten h e it o d e r w egen des c h a ra k ­
te r is tisch en  G epräges fü r  die L an d sch aft w ürd ig  ist, e rh a lte n  zu w erden , un d  du rch  
e in en  V erw a ltu n g sak t zum  N a tu rd en k m a l e rk lä r t w urde. Zum  N a tu rd en k m a l gehö rt 
auch  die n äch ste  U m gebung, w enn  d iese fü r  das E rsche inungsb ild  od er die E rh a ltu n g  
des N a tu rd en k m als  m itb es tim m en d  ist.

Zu N a tu rd e n k m ä le rn  kö n n en  in sbesondere  e rk lä r t w erd en : B äum e, Q uellen , W asser­
fä lle , F e lsb ildungen , G le tsch e rsp u ren , S ch luch ten , K lam m en, N a tu rh ö h len , e rd g esch ich t­
liche  A ufsch lüsse o der E rsch e in u n g sfo rm en , F u n d o rte  se lten e r G este ine  un d  M inerale , 
fossile T ier- u n d  P flanzenvorkom m en.

V. Die B ed ro hu ng  du rch :

a) R odung , A uffo rs tu n g ,
b) U m brechen , E n tfe rn u n g  von H ecken  u n d  U ferbew uchs,
c) B o d en en tn ah m en , A u fsch ü ttu n g ,
d) R egu lie rung , E n tw ässerung ,
e) Ü berflu tung , A ufstauung ,
f) A ufsch ließung  d u rch  W ege, S traß en , S eilbahnen , L ifte  und  derg le ichen ,
g) V ersiedelung , In d u s tria lis ie ru n g ,
h) A usflugsverkehr, M assen tourism us,
i) E n tsiede lung , m angelnde  B ew irtsch a ftu n g ,
j) sonstige.

V I. D ie D ring l ichke i t  des an g estreb ten  Schutzes (von unb ed in g t und  u n v erzüg lich  zu 
sch ü tzen d en , u n te r  U m ständen  h ö ch st g e fäh rd e ten  G eb ie ten  bis zu e rw ägensw erten  
V orsch lägen) angesich ts des A usm aßes vo rlieg en d er B ed ro h u n g en  un d  u n te rsc h ie d lic h e r 
G e fäh rd u n g  d e r G ebiete .

V II. D ie kartographische  D arstellung  au f K a r te n b lä tte rn  der ö s te rre ich isch en  K a rte
1 : 50.000 u n d  in  e inze lnen  Croquis.

V III . Bere its  bes tehender  S chu tz ,  au sre ich en d  oder n ic h t au sre ichend , is t zu e rw e ite rn .

IX . B ehebbare  Mängel sollen im  In te re sse  der L andschaftsp flege  eben fa lls  aufgezeig t 
w erden , w ie

a) M üllab lagerungen ,
b) G ew ässerverun re in igungen ,
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c) u n zu re ich en d e  G elän d esan ie ru n g en  (B egrünung  von B o d en en tn ah m este llen , B e­
p flanzen  von B öschungen  o d er sonstigen  S te llen ),

d) stö ren d e  D achdeckungen  o d e r B au h ers te llu n g en ,
e) sonstige.

D U R C H FÜ H R U N G  DES Ö ST E R R E IC H ISC H E N  IN V EN TA R S

Das ö s te rre ic h is c h e  In s t i tu t  fü r  N a tu rsch u tz  un d  L andschaftsp flege  h a t im  Ja h re  1968 
begonnen , eine d e ra r tig e  B estan d sau fn ah m e  fü r  Ö ste rre ich  als n u n m eh r zw eites L and 
E uropas nach  der Schw eiz anzu legen . (Inzw ischen  h a t auch  F ra n k re ic h  begonnen , ein 
„ In v e n ta ire  des m ilieux  n a tu re lle s  qui m e r ite n t d’e tre  p ro teg es en F ra n c e “ fü r  säm tliche  
D ep artem en ts  anzu legen , au sgehend  vom  M in istre  des A ffaires C u ltu re lles  u n d  dem 
M in istre  de l’A g ricu ltu re , u n te r  B erücksich tigung  von Land- u n d  F o rs tw ir tsc h a ft, F auna  
u n d  F lo ra , B o d en k u n d e , H ydrob io log ie , G eologie, A rchäo log ie  usw.)

Als ers tes B u n d eslan d  Ö ste rre ichs h a t  das B u r g e n l a n d  d u rch  sein A m t der L an ­
desreg ie rung  das In s ti tu t  m it d e r A u sa rb e itu n g  eines d e ra r tig en  L an d sch afts in v en ta rs  
b ea u ftra g t, das n u n m eh r m it E nde 1969, u n te r  B erü ck sich tig u n g  säm tlich en  v e rfü g b aren  
w issenschaftlichen  S ch rifttu m s , abgeschlossen w erd en  k o n n te . Als n ächstes  L and  d ü rf te  
das B u ndesland  S t e i e r m a r k  e inen  ähn lich en  A u ftrag  an  das In s ti tu t  e rte ilen .

Inzw ischen  w u rd e  das In s ti tu t  vom  A m t d e r N ied e rö s te rre ich isch en  L andesreg ie rung  
b e a u ftra g t, e ine w issenschaftliche  E rh eb u n g  der b e re its  b e s t e h e n d e n  N a tu rsch u tz ­
geb ie te  N ied e rö s te rre ich s  d u rch zu fü h ren , w elche eben fa lls  m it E nde 1969 abgeschlossen 
w erden  ko n n te .

In  V o rb e re itu n g  d e r E rfassu n g  w e ite re r B u n d eslän d er Ö ste rre ich s h a t das ö s te r r e i ­
chische In s ti tu t  fü r  N a tu rsc h u tz  u n d  L andschaftsp flege  e in  „M e l d e b l a t t  z u r  
E r f a s s u n g  s c h u t z w ü r d i g e r  G e b i e t e “ ausg ea rb e ite t u n d  w e ith in  g estreu t, 
um  rech tze itig  genau  e ine  m öglichst w e itgehende  E rfassung  a lle r d e ra r tig en  G ebiete  
auch in den üb rig en  B u n d eslän d e rn  zu e rre ich en .

V erbesserte  u n d  e rg än z te  M e ld eb lä tte r sind  beim  In s ti tu t  fü r  N a tu rsch u tz , W ien I, 
B u rg ring  7, sowie bei d e r B u n d esgeschäftss te lle  des ö s te rre ic h is c h e n  N a tu rsch u tzb u n d es, 
G raz, H am erlinggasse 8/1, e rh ä ltlich .

D am it g laub t das ö s te rre ic h is c h e  In s t i tu t  fü r  N a tu rsch u tz  u n d  L andschaftsp flege  zu­
gleich  e inen  b ed eu tsam en  B e itrag  fü r  das E u ro p ä isch e  N a tu rsc h u tz ja h r  1970 le isten  
zu können . D ies kom m t ü b rigens e in e r E m pfeh lung  d e r In te rn a tio n a le n  A lpenkom m is­
sion (C IPR A ) en tgegen , w elche  diese au f ih re r  Ja h re s tag u n g  1968 in  C ham bery  g efaß t 
h a tte .

In  ähn lichem  S inne h a tte n  auch  d ie  b eam te ten  N a tu rs c h u tz re fe re n te n  Ö sterre ichs 
b e re its  im  H erb s t 1965 e inen  A n trag  besch lossen  u n d  im  M ärz 1967 als E m pfeh lung  
ü b e r die V erb in d u n g sste lle  d e r ö s te rre ich isch en  B u n d eslän d er d en  e inze lnen  L andes­
reg ie ru n g en  w eite rgegeben , in  d e r es h e iß t: „D ie N a tu rsc h u tz re fe re n te n  der B undes­
lä n d e r  hab en  in  ih re n  . . . A rb e itsb esp rech u n g en  e inhellig  fe s tg es te llt, daß das in te rn a t io ­
n a le  A nsehen  Ö ste rre ichs u n d  seine B ed eu tu n g  als E rh o lu n g slan d  in  besonderem  M aße 
au f der V ie lfa lt u n d  E ig e n a r t d e r ö s te rre ich isch en  N atu r- u n d  K u ltu r la n d sc h a fte n  
b e ru h t. D ie S chönheit u n d  E ig en a rt de r ö ste rre ich isch en  L an d sch a ft zu e rh a lte n  ist 
e ine  V erp flich tung , d ie  v o r allem  den  L and esreg ie ru n g en  in  V ollz iehung  der N a tu r­
schu tzgesetze ob lieg t. D ie b eam te ten  N a tu rs c h u tz re fe re n te n  d e r B u n d eslän d e r sind  d ah er 
d e r A nsich t, daß  d ie jen ig en  N a tu rg eb ild e , N atu r- u n d  K u ltu r la n d sc h a fte n , d ie  au f 
G ru n d  e in e r b eso n d eren  S ch ö n h e it od er sonstiger ch a ra k te r is tisc h e r  M erkm ale im  ge­
sam tö ste rre ich isch en  In te re sse  sch ü tzen sw ert sind , zum indest in  au sgew äh lten  B eisp ie len  
ta tsäch lich  zu N a tu rd en k m a len , g esch ü tz ten  L an d sch afts te ilen , L and sch a ftssch u tzg eb ie ­
te n  o der N a tu rsch u tzg eb ie ten  e rk lä r t  w erd en  sollen. Das vom  E u ro p a ra t in  S traß b u rg
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fü r  1970 in  den  eu ro p ä isch en  S ta a te n  p ro p a g ie rte  N a tu rsc h u tz ja h r  b ie te t e ine  b eso n d ere  
G elegenheit, d ie h iezu  n o tw end igen  M aßnahm en  e in zu le iten  u n d  d u rch zu fü h ren . D ie 
L an d esreg ie ru n g en  w erden  d a h e r gebeten , alle gese tz lichen  M öglichkeiten  zum  S chutze 
d e ra r tig e r  N atu rm o n u m en te , L an d sch a fts te ile  u n d  G eb ie te  auszuschöpfen  u n d  die  d u rc h ­
g e fü h r te n  gese tzgeberischen  o der v e rw a ltu n g srech tlich en  A kte  a llen  a n d e ren  B u n d es­
lä n d e rn  au f dem  W eg ü b er die V erb in d u n g sste lle  zu r K e n n tn is  zu b rin g en . U m  den 
w ied e rh o lten  A n frag en  u n d  A n träg en  zu en tsp rech en , w onach  sow ohl B eh ö rd en  als 
auch  U n te rn e h m e n  w issen w ollen , in  w elchen  G eb ie ten  o der L an d sch a fts te ilen  N a tu r­
sch u tz in te ressen  ü b e rh a u p t b e rü h r t  w erden , so llte  jedes B u n d eslan d  nach  dem  B eispiel 
des Schw eizerischen  B undes fü r  N a tu rsch u tz  u n d  der Schw eizerischen  V ere in igung  fü r 
H e im atsch u tz  ,e in  In v e n ta r  der zu e rh a lte n d e n  L an d sch a ften  u n d  N a tu rd en k m a le  von 
n a tio n a le r  B ed eu tu n g  e rs te lle n 4/"

A USBLICK

So k an n  gehofft w erden , daß u n te r  der F ed e rfü h ru n g  des Ö ste rre ich isch en  In s titu ts  
fü r  N a tu rsch u tz  u n d  L andschaftsp flege  u n d  u n te r  gem einsam em  B em ühen  a lle r auch  fü r  
Ö ste rre ich  ein  W erk  geschaffen w ird , das die so ü b e rre ich en  la n d sch a ftlich en  Schön­
h e ite n  Ö ste rre ichs m öglichst v o lls tänd ig  e rfassen  wrird  u n d  zu d e ren  sp ä te rem  gesetz­
lichem  Schutz  b e itrag en  m öge.

Gestaltung der „Woche des Waldes66 im 
Europäischen Naturschutzjahr 1970 

an allgemeinbildenden Pflichtschulen
V on O SchR. K u r t  F r i e d r i c h

M it E rlaß  des B und esm in is te riu m s fü r  
U n te rr ic h t vom  7. A ugust 1969 w ird  d e r 
b e re c h tig te  U n te rr ich ts-  u n d  E rz ieh u n g s­
g ru n d sa tz  d e r L ebensnähe  d ad u rch  h e ra u s­
g este llt, v e rsch iedene  A nliegen  in  e in ­
d rin g lich e r W eise in  „T ag en “ un d  
„W ochen“ an die Schule h e ra n b r in g e n  zu 
lassen . U n te r  v ie len  a n d e ren  V e ra n s ta ltu n ­
gen w ird  fü r  das S ch u ljah r 1969/70 die 
„W oche des W aldes“ sowie d ie  „L ä rm ­
b ekäm pfungsw oche“ allen  S chu len  zu r 
D u rch fü h ru n g  em pfoh len .

W ie in  ke inem  J a h r  zuvo r e rg ib t sich 
gerade  im  E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h r  
1970 die G elegenheit, den  S inn  u n d  Zw eck 
des N a tu rsch u tzes  zu r E rh a ltu n g  unseres 
L ebensraum es im  gesam ten  U n te rr ic h ts ­
geschehen  d a rzu b ie ten . D er T e rm in  fü r  
diese Schulw ochen  w ird  d u rch  d ie  T ages­
p resse  b ek an n tg eg eb en , e r  w ird  e r fa h ­
rungsgem äß in  den  Z e itrau m  von  E nde 
A p ril bis M itte  M ai fa llen .

In  a llen  L e h rp la n -H a u p ts tu fe n  d e r a ll­
gem einb ildenden  P flich tsch u len  w ird  dem

T hem en kre is  „D er W ald  als L ebensgem ein ­
sc h a f t“ e ine  b eso n d ere  A k tu a li tä t  b e i­
gem essen. B ere its  au f d e r L eh rp la n -U n te r­
s tu fe  le rn e n  die S chü le r in  d e r U m w elt­
k u n d e  den W ald u n d  die L ebensvorgänge 
d a rin n e n  k en n e n  u n d  v e rs teh en . H ie r w e r­
den  zu n äch st die G rundbegriffe  von  P flan ­
zen  u n d  T ie re n  des W aldes u n d  die B e­
z iehungen  des M enschen  zu ih n e n  d a r ­
gelegt. L eh rausgänge u n d  E in ze lb eo b ach ­
tu n g en  v e rm itte ln  re c h t an schau lich  die 
K en n tn isse  von P flanzen  u n d  T ie re n  des 
W aldes, u n d  es e n tw ick e lt sich seh r f rü h ­
zeitig  das B ed ü rfn is  nach  dem  Schutz  d e r 
fre ile b en d en  T ie re  u n d  P flanzen . A uf d e r 
L eh rp lan -M itte ls tu fe  w ird  das W issen d a ­
h in g eh en d  e rw e ite r t, daß  d ie  Schü ler, a ll­
m äh lich  von der h e im a tlich en  L an d sch a ft 
ausgehend , die W aldgeb ie te  des ganzen 
H e im atlan d es kennen - u n d  v e rs teh en  le r ­
nen . D er L e h rp la n  fo rd e r t  im  S achun ter- 
r ic h t die K en n tn is  d e r L an d sch aftsfo rm en , 
d e r B odenbedeckung  sowie die N u tzung

25

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1970

Band/Volume: 1970_1-2

Autor(en)/Author(s): Anonym

Artikel/Article: Das Landschaftsinventar des Österreichischen Institutes für
Naturschutz und Landschaftspflege. Ein Aufruf zur Mitarbeit. 21-25

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37401
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=192341

